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ROMAN AUS DEN WILDNISSEN DER ZEIT DER HELVETIER
VON F.HLACKERMANN

14. Fortiepung

Wege und Wegelagerer.

Der Wenfh von beute hat faum nod einen Vegriff von
der Unfidherbeit des Damaligen Reifens.

AusgeftoBene, BVerurteilte, fliihtige BVerbredher, Halb auf-
geriebene Stamme verlegten fih mit Borliebe auf das Wege-
lagern, und felbit ,gute Nacdhbarn”, einfame Urwaldfiedler und
Siider verjdmabten auch bin und rwieder einen fleineren
SDrud” nidt. Das Heidentum, altes oder meues, das in der
Wertihdagung des Menidhenlebens auf dem Standpunite der
Raubvdgel fteht — nur mit dem Unterfchiede, baB Ddiefe die
eigene Art verfhonen — wird naturgemdh auch eine Beute
nidht verjdhmaben, d.h. das Cigentum nur dort adten, wo es
im eigenen Befig it ...

Sonnenbald den Turiferberg entlang ziebt Artwing mit
feinem Hunde durch Fijcherdorfblopen und Urwald feimem fer=
nen Jiele entgegen, ohne genau 3u wiffen, wo die beriidhtigten
Gtollenherren ibr Unwefen treiben. Nur iiber einige Haupt-
orte, Stamme und Waiferldufe hat er fich in Turifon belehren
laffen, DaB das alles gegen Aufgang liegt. Shon am obern
Teil bes langen Turiferfees bat er ein Wbenteuer mit Wege-
lagerern 3u beftehen:

Jn der Gegend, wo eine breite Halbinfel in den See hin=
ausitopt, trifft er mit einer etwa 3wangigidbrigen Holzfamm=
[erin gufammen. Die ftreicht ihre Haarftrahnen zuriid und jtarrt
ibn an: Weld herrliche Waffen, diefe Pelz- und Linnengewan-
dung — und diefer {hone Mann! — Cndlidh fakt fie fidh ein
$Hers, fommt verlegen und dodh mit einer gewiffen Fredhheit auf
ibn 3u, die eine Hand im Munde, die andere ausgeitredt:

,Srembder, gib mir etwas!”

Wer will es demt armen, weiberjheuen Germanen ver-
argen, wenn er — bhalb in BVerlegenbeit, hald in Menjden-
furdgt — in die Felltajche greift und den Lederbeutel mit den
Bernfjteinperlen ziebt; er gibt ihr feine von den Perlen: 3wi-
fdpen ibnen bat er nodh einige Taujdringlein aus Kupfer, wie
fie damals im Werfehr waren; von diefen gibt er ibr eins. Aber
fie hat die Bernjteine gefehen:

,Ob! — Bift du ein reider Mann!”

Das {dmeidelt ihm.

,Obne das fommt man auf groBen Reifen nidht leicht durdy
die Toutas 861"

,Bo gehit dbu hin?”

,Madh Halodin, in die Salzbergmwerte.”

,Wo ift bas?”

LI — — — fann dir das nicdht qut erflaren — weit,
weit von Hier!”

L,Komm mit mir heim! — Jb brate dir einen Barjd); oder
willit du lieber einen frifchen Hunbde-Jgel?“

Hat er ibren Blid nacdh feiner Borfe gefeben, ihre {dhnellen
Atemziige vernommen? — Oder: {topt ibn das nicht unfdone,
aber fredhe Geficht ab? Kurz und gut, er fdheint webder ibrer
Ehre nod) Ehrlichteit u traven:

JHabe Dant! — Jeht nicht! — Bielleicht auf dem Riict-
wege — ich habe Eilel”

Damit fdreitet er weiter. Nodh einen Blid wirft er uriid,
den erften Tribut an die holde Weiblichfeit. Da fiebt er ihre
ftrabnenbefangene Stirne gefenft, die Lippen trosig aufgemwor-
fen und die fhwarzen Augen glithend auf fich gerichtet. Aber
ploslich wendet fie fih ab, [aht ibre Holzbiirdbe liegen und raft
wie pon Damonen geheBt iiber den Hang binunter durdhy Dorn
und Hede.

Das fallt ibm auf; er fteigt auf eine fleine Crhohung und
bat nun See und Strand unter fich! Dort fommt das Madchen
aus dem Walde wie fliichtiges Wild und nimmt ihre Ricdhtung
nadh einer eingelnen, einfamen Fifderfiedlung. Cin Mann {ikt
bort vor Dem niederen RKotten und bringt Nee in Ordnung.
Gie fpricht mit ihm, anfdheinend in aller Aufregung, wobei fie
beftandig nacdh dDem Walde bhinaufdeutet. Da erbebt fidh Der
Mann und gebt mit ibr in die Robrbiitte; nady einer Weile
fommen ibrer fiinf beraus, mit Ger, Bogen, Sdleubder und
Reule bewaffnet, und fo ziehen fie dem Ufer entlang aufwarts.
Rein 3mweifel: Die wollen an ihn!

Wie der alte Fuds feine Hithner felten ganz in der Nabe
bolt, um feinen Bau nicdht 3u verraten, fo zogen die 3iinftigen
Wegelagerer meift etwas in die Ferne, um den BVerdadt nidt
auf ibre Siedlung — wenn fie eine {olde hatten — hingulenten,
und beim uszug eine Jagd oder dergleihen vorzutdujden.

Der Germane fonnte aud) diesmal die Gefabrzone um-
geben, aber er ift hier der Gegend unfundig und er weil nidt,
in welder Cntfernung von ibrem Rauberneft fih die Briider
anfegen werden. Deshalb gebt er ihnen nach und hat Hald die
Genugtuung, die Rauberfnaben fehr fadhfundig einen bufch-
beftandenen $Hoblweq befeben 3u fehen. Im Lauficdhritt find fie
vorgeriidt, um thm zuvorzufommen und Jeit 3u gewinnen; ein
beimliches RQacdheln gebt iiber die Biige des Germanen: er
tonnte den Hoblweg in einem Bogen umgeben, aber er will
dem Raubgesiicht eine Lehre erteilen, {hon um die Dantbarteit
der lieben Fifderin gebiihrend anzuerfennen: IJm Jagdfluge

86 Qelt. = Land, bavon unfer ,tuten”, ins Land blafen,
ein Land ufammenblafen.
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[auft er uriic, {dleidht fich regenwindhalb & an die Siedlung
und 3iindet das Rauberneft an! Leife glimmt das Flammden
auf und gibt bem Senger gerade Jeit, fih in den nahen Wald
3u driiden, bis bie Weiber freifhend aus der Hiitte fahren.

$Horner tonen iiber den bellhorigen Gee, Hunde beulen
und — aud die Freibeuter fommen wieder angefprungen.

Der Germane fann feinen Weg im Frieden der Gotter
weitergieben! — — —

Cine fiir feine Bertvauensieligteit noch lehrreichere Criabh-
rung wartet feiner am vielbegangenen Saumpfad iiber den
Arlberg 82,

Dort, beim Aufitieg, holt er ein {fteinaltes, verbubeltes
Weiblein ein, das fich unter feiner Hutte 8 {tohnend und dch-
zend bergan martert. Drei Kleidungsitiide, ein von den Maujen
sernagter Rod, ein Kittel, der zweifelsohne von einem Berg-
badh angefdhwemmt worden ift, und ein KRopftudh, das man
jabrelang aum Fegen von roftigen Waffen benust 3u haben
fheint, bilden die gange Herrlichfeit, die Das Leben diefer ver-
witterten Menfdenfeele anjdeinend nodh gelaflfen hat. Dem
nordifchen Athleten gebt diefes {drittweife BVerrddheln ans Hers:

Bas tragit du fo jdwer, Matharuba 90?2

,&ein habe ich geladen 91.”

L9Haft du fein Mannenvolt u Hauje, welhes dir diefe
Sdinderei abnebmen fonnte?”

23 bin allein auf der Welt! Mein Mann ift vor wei
Bferdealtern geftorben, die fedhs Sobhne holte der {hwarze Tod,
und die drei Todter find in den Salglochern von Hal einge-
gangen!”

,Arme Frau! — Gib die Hutte her — fo! — — Halodin,
baft du gefagt?”

SNein — Hall — — Das ift viel ndber, drunten im Lno-
thale, wo fie nach Salz graben 92.”

23 fenne es nidht — — was ift das dort?”

»Der Kotten? — — Das ift nidhts fiir unfereins! Das ijt

die Matabutt 3, eine Herberge, wo man jederzeit Wildbraten,
RKife, Butter, Cier, und nebjt Met und Mobhngeift einen Jtali-
ferfaft befommt, der den Rinenbann befist, fiir eine Nadht
alles Leid 3u toten. Cine Freundin hat mir davon erzablt!”

,Bie heipt diefer Saft?”

,Jb glaube faft, es flingt wie Bin oder Uain — willft du
nidt verfojten?”

L9aft du Hunger?”

»3b babe immer $Hunger.”

»®ut, du folljt einmal genug effen, Ma 941"

»Ou bift ein Riebling aller Gotter und Damonen; denn du
bift der {honjte Mann, den id je gefehen habe! In Hal und
$Halodin %5 werden bie Madchen bHeimlich auf die Baume flet-
tern, um didh vorbeigeben 3u feben, und unglitdlich fein, wenn
du weitersiebit!”

»Warft du, glitclich?”

»Ja, aber nur mit dem erften! Fiir ben weiten mubte idh
bart fronen, der dritte hat midh gefdhlagen, dDer vierte hungern
laffen und der lete hat mid) wiedber geliedt, aber fronen, hun-
gern [affen und gefchlagen! — Jest hab ih’s aufgegeben — foll
mir feiner mebr tommen, {onft mad) ich’s umgetebrt: Jch rdche
mich fiir die vorigen und jhinde ibn unter den Boden!”

»Romm jet — da find wir!”

»9ait du Taujchgiiltiges?”

»/S'a!“

»Biel?

»Jilr uns wird’s langen!”

»3eig einmal!”

#Dir tann idh’s fhon zeigen, du wirft mich nicht berauben
— — — fieh dal”
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»Ob — gibt’s Denn o viel Gellen und — — aaah — was
ift bas? — durdfichtiges Gold?”

»Ctwas gihnlides: BVernjtein, bas Meergold des Nordens!”

»Damit fannit du jede RKinigin iiber den breiteften Fluf
[oden — @otterfturm und Ddamonenwetter: Sted das ein und
3eige es feinem Menjchen — das fonnte jelbjt Gdgen und Da-
monen verriidt maden — jtilll — Hier nidhts {agen; man weif
nie, wer Gaft ijt!”

LUnd die Cigner?”

-,Die Leute find gut und — dir miiflen ja Tote nody gut
fein!”

»Wie heift ber Wirt?”
»Marofeg %1“
»Der ,groBe Sieger’? BVerdient er wirtlich diefen Namen?”

»Gein Ungeijtiim it wie der Steinjdhlag; deshalb nennen
tbn oiele aud) Crapur, den ftarfen Ur'. — Jm groBen Manner-
ftreit von Derufumba 97 hat er fih durch die Schlachtreibe der
Ratier eine Gaffe gehauen und jie von hinten angegriffen. — —
Cr hat mir’s felber erzabltl”

Jn der Herberge Matabutt fragt ein biibihes Norifer WM d-
en nadh ibrem Begebr und dbringt in Wrtwings Auftrag ein
gutes Cffen; die alte Leinfdumerin vertilgt dabei Jehrungen,
die einem Athleten das Leben gefoitet hatten, und was fie nicdt
vertilgen fann, wird obhne weiteres in Ddie ,Hutte” verftaut.
SHier befommt der Germane aud) zum erftenmal Wein vorge-
feBt; wabrend er, Dev nordifche Riefe, nur einige Tropfen davon
verfoftet und feinen Durft mit Quellwafler [5{ht, gieBt das
Weiblein eine Sdale um die andere hinunter. Artwing ift von
Allogaifon vor diefem damonifchen Gobtteriaft gewarnt worden:
LnDd gib adt vor dem Wein”, batte er feinen vaterlichen Cr-
mabnungen nocdy beigefiigt.

L Bas ift Das?” Hatte Der Sugambrer dann gefragt.

,Das ift der Saft einer Beere, der den ftarfiten Mann o
irrig madht, daB Haufer und Baume gegen ihn anrennen, ohne
baB er ausweidhen fann! Die Wege und StraBen find beftandig
in Bewegung, ftellen fich hodh und weiden deinem Sdritt aus.
Du wirft fiir turze Jeit jo gliidlidh und beiter fein, dapB du alle
Menjden fiir Gotter baltit und ibnen alles opferit, um dann
nacdber in grope Triibjal au fallen und mit Grauen inne zu
werden, dap du ein armer Mann geworden bift und die Gotter
wie bife Geijter verjdhwunden find. Jn diefem Hollenfafte hauft
ein bofer Damon, Der aus deinen Augen jhaut und deine Nafe
rot brennt. Mit diefem Ddamon mwerden von bofen Menjden
vertrauensfelige Menjdhen gebannt und ausgeraubt; halte didh
lieber an den ebrlichen Met und trinfe nie mehr davon, als du
Dir vorgenommen baft, jonit fangt er auch an!”

MNoch wahrend fie beim Mable figen, tommt aus dem ab-
getrennten $Hinterraum ein vierfdhrotiger Gewaltmenidh bheran
und jegt fich obne weiteres 3wifchen die beiden Gdfte auf den
rohen Tifch.

87 Weftlich.

82 Qelt. = ein Berg, von dem ein Wifferlein fommt, vergl.
Ara, die Ware; Arula, BVerfleinerungsform.

89 QRelt. = Riidentorb, Umleitung aus cott — dhott — Hott
— butt — Hiitte, vergl. 3. B. Huttwil, Hiittendorf.

90 Qelt. = Miitterlein, von mathar, Mutter.

91 Hoblenlehm zum BerpuBen der Hiittenwdnde, vielleicht
vom felt. lavpio = Sdlamm.

92 @Gemeint ift Hall bei JInnsbrud — vom griedifchen
GStamm bhal = Sal;.

93 Relt. = Bergbiitte.

94 Abtiiraung von Matharuba, Mater.

95 §alljtadt.

% QRelt. = GroBer Sieger.

97 Relt. = Cidpental.
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»Maden wir einen Wurf, Germane?” fragt er als Be-
griifung und [apt wie ur BVoriibung aus einem Tonbedher
drei Wiirfel auf die Platte follern.

»MNeinl” entgegnet der Angeredete fury; diefe Leidenjdhaft -

bat er aus eigener Anjdauung fennen gelernt.

#Wie? — — Niht?“ fagt der andere {o iiberrajdt, a[s ob
er es mit etwas Unmoglichem 3u tun batte.

»3cb fpiele nicht!” ‘

€D, ein biBden! — Cinige Wiirfel tdten nicht!” evmun-
tert nun audy — die Wlte!

,Dreimal!l — Um was?” fragt der breite Riefe im Kom-
mandoton.

»3@ nidt! — Aber wenn du einfach und unbedingt wiir-
feln willft: $Hier, die alte Matharuba bhat nod) genug jungen
Sinn fiir einen Wurfl”

,Blodling! — Die bat ja nicdhts!”

LUnd id wiinfde das Meinige 3u bebhalten!”

23 batte nidht gedadht, daB die Germanen — ebh, von
welder Sippe bift du?”

»Jd bin Sugambrer!”

,— — — baB die Gugambrer jo — fo danaftlich feien!”
vollendet Marofeg, der ,grofe Sieger”, den angefangenen Sat.

»D0h”, entgegnet der Germane — ,die Sugambrer find
angftlid — gerabe o dngjtlih vor dem Wiirfelfpiel wie die
Arulaner vor dem Waffenipiel!”

Marofeg bat unwilltiirlih die {dhwere, fleilhige Hand auf
den Griff feines Langmeffers gelegt und der Germane fein
rechtes Bein etwas angezogen — da fommt ein neuer Gaft und
— als {ollten die Worte Artwings gleich ihre Beftdtigung fin-
den, wenbdet fih Marofeg — als ob nicdhts gefchehen ware —
fofort an den Neuen: _ .

38 bé info 8! — Das ift der Redpte! — Jtes 9, fomm
ber! — Um was {pielen wir?”

3 fpiele nicdht!”

,©0, aud nidt!” ladht Marofeg und halt ibm feine Met-
fdpale bin. — , Wir tonnen ja nur jum Jeitvertreib einen Wurf
tun! Sdhau her!” Cr wirft mit drei Wiirfeln acdht Puntte. —
LM gebt es {dledht! Habe beute fein Glitd! — Probier mal
du!”

»3h mag nicht!”

LHaft du feine Denare? — Jb leibe dir wei oder audy
dreil — Obder bajt du Taujdmwerte?”

»J3h babe {hon Denare — jdhau her!”

,Aaah!”

3 Dbabe geftern ein Rind vertauft.”

,Gut! — $Haft dbu eigene Wiirfel bei dir?*

,Ja, aber ich fpiele nicht mebhr!”

S Midht mebr? — Warum haft du denn die Wiirfel mit-
genommen?”

L3 — — will jie dir verfaufen!”

L, Bas willit dbu dafiir?”

,Sie find aus Cberhauern gejdliffen -— — gib mir einen
Rokdenar 10 dafiir!”

,@ut! — $Hier ift einer! — 2Aber den wollen wir wenig-

ftens auswiirfeln, nicdht?“

»Meinetwegen! — Aber gum leBtenmal in meinem Leben!”

Nus dem Hintergrunde ftarren 3wei jhredhaft geweitete
Madchenaugen.

Mit hamifhem Ldadeln wirit Marojeg an:

»Diabol! — Nur fieben Augen!” fludt er, fnirfdhend vor
girger. Jtes wirft:

Nr. 2
S Neun! — Der Denar ift mein!”
L2ber die Wiirfel find mein! — — Segeft du den Denar
dagegen?”

»Gut! — Den nod!” jdhnauft der andere mit glithendem
Befichte und — mertt in feinem Cifer nicht mebr, dap er bereits
betrogen und — — verloren ift!

SCI” ruft der Gaftwirt.

LCIf1“ aud) der anbere.

,3ehn!” bellt Marofeg.

LADE” ftohnt der BloRenbauer.

»Bei allen — — — du ollft midh nicdht verhohnen! Jwslf!”

»Oreizehn!” Marofeg nimmt Wiirfel und Denar an fidh:
S Nun baft du eins aufs Horn! — Der ilbermut wird dir bereits
vergangen fein!”

LUnd wenn alle Damonen losbredyen! — Hier {ind 3wei
Denare gegen Wiirfel und Denar!”

Cr fet und — verliert, feft und gewinnt, jegt und ver-
liert 3weimal, dreimal — — — —

Cr verfpielt feine Denare, fest ein Sdhaf und gewinnt, ver-
pfandet fein Pferd, feine Rinder — der Wabnfinn [aht den
armen ‘Reuter nicht [os — und nad) einer halben Stunde hat
er die Miihe und den Sdhweif von zwanzig Jabren verpielt!
LeidenblaB und mit naffer Stirn figt er da:

»&0 Ddarf idh nidht heim! — Das fann idh meiner Frau
und den Kindern nicht jagen!”

L Bas willji du fun?”

”mid) - I’)ﬁl’lgen!"

,Ciell — — Gese doch nod) Weib und Kinder aufs Spiel!
— RKannjt ja wieder alles gewinnen!”
-_-————— — s — bleibt — mir — nidhts —

anderes — iibrig!”

,Hier — nur neun!”

,CIf1 jubelt der arme Teufel; aber er will mebr, will alles
wieder und — vielleicht noh mebr!

Cr gewinnt und verliert, verliert Frau und Kinder; fie find
Stlaven Marofegs geworden, und er, Jtes vom Waldhaufe,
ift allein nod fret!

- ,3d nebme didh als Sap fiir Frau und Kinder!” erfldart
Der Wirt mit der GefddaftsmaBigteit des Berufshandlers.

L Was wirft du mit mir tun?” {Hludt der Unterlegene,
und feine Augen irren ibn wie gebrochen an. Diefe Frage audh
fitr Frau und Kinder vor dem Wurf um fie au ftellen, ift ihm in
der Haft der Leidenfdhaft nidht eingefallen!

3 werde didh nady Hal verfaufen! — Dort bift dDu ver=
forgt und aufgehoben!”

,Stollenjflave! — Jn Dder lichtlofen Crde!” ftobnt der
elende Menid und ftemmt fich wie ein Wabnfinniger die Fauite
vor die Augen:

,— — Wirf an! — — — Jh — — — — feBe mich!”

,Bierzehn!” ruft Marofeg.

L 2ADt!”

Der Riefe ftilpt den Bedher {iber feine Wiirfel:

Das Spiel it aus.

Fortfesung folgt.

9% Relt. = Der ift es.
9 Jtes, telt. = ,Tanner”, Tannenfdller.
100 Mazedonifche Miinge mit Pferbebild.



	Dämonentänzer der Urzeit [Fortsetzung]

